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Kreis-Ortsmarke. Wie beurtei-
len Sie das Projekt grundsätz-
lich? Schadet die Geschichte
um rumänische Leiharbeiter
langfristig? War es richtig, dass
das Land Geld für den Ferien-
park am Bostalsee in die Hand
genommen hat? Diese und eine
Reihe weiterer Fragen haben
401 Saarländer von Perl bis
Blieskastel, von Freisen bis
Überherrn, beantwortet, und
sie haben Kommentare abgege-
ben. Zum Auftakt für das neue
SZ-Umfrage-Center war der
Center-Parcs-Ferienpark am
Bostalsee das Thema.

In Zukunft werden im Inter-
net häufiger solche Themen be-
handelt. Das bringt zwar keine
repräsentativen Ergebnisse.
Aber es hat Hand und Fuß, was
diese Umfrage-Teilnehmer
nicht nur ankreuzen und beno-
ten, sondern bei vielen der Fra-
gen auch ausformulieren. Und
die Zahl der Beteiligten wird
sich im Lauf der nächsten Wo-
chen sicherlich noch wesent-
lich erhöhen (wer mitmachen
will, findet Hinweise dazu im
„Stichwort“ auf dieser Seite).

Zu den drei oben genannten
Fragen gab es zwei Mal recht
deutliche Ergebnisse. 71 Pro-
zent halten den Ferienpark für
wichtig für den Tourismus im
Saarland. Knapp zwei Drittel
denken, die negativen Schlag-
zeilen seien schnell vergessen.
Weiter gestreut ist es bei Frage
drei: 36 Prozent finden es gut,

dass das Saar-
land selbst
Geld inves-
tiert, 42 Pro-
zent finden es
zwar nicht
gut, akzeptie-
ren es aber,
damit Inves-

toren angelockt werden. Ein
gutes Fünftel (22 Prozent)
meint, das Land sollte sich mit
eigenem Geld heraushalten.

78 Prozent glauben an einen
langfristigen Erfolg des Ferien-
parks. Häufig genannt bei der
Pro-Fraktion: Kräftiger Impuls
für den Tourismus, und dieser
wiederum ist dringend erfor-
derlich für den Strukturwan-
del. Aber auch die Skeptiker
tragen eine Vielzahl von Argu-
menten vor. Oft von den Geg-
nern ins Feld geführt: Das Saar-

land hat beim Tourismus keine
Chance gegen die bekannten
Orte und Regionen. 

Mit einem „immerhin“ dürf-
ten die Center-Parcs-Verant-
wortlichen diese beiden Ergeb-
nisse bewerten: Einen Ausflug
zum Ferienpark, um ihn sich
anzuschauen, planen 39 Pro-
zent. Ein knappes Drittel der

Umfrage-Teilnehmer (32 Pro-
zent) können sich sogar vor-
stellen, Urlaubstage hier zu
verbringen statt in der Ferne.
Und bei den Schulnoten für
„Passt in die Region“, Freizeit-
angebot, Preis/Leistung oder
Architektur/Optik landet der
Ferienpark am Bostalsee im
Schnitt bei einer glatten Zwei.

Die Meisten finden Ferienpark gut
Großinvestition am Bostalsee war Thema beim neuen SZ-Umfrage-Center 

„Die Meinung der SZ-Leser
zählt“: Das ist ernst gemeint. Im
neuen SZ-Umfrage-Center ha-
ben die Saarländer die Chance,
sich zu äußern. Zum Auftakt
ging es um den Center-Parcs-
Ferienpark am Bostalsee.

Von SZ-Redakteur 
Mathias Winters

Ganz neu und für viele Saarländer sowohl interessant als auch vielversprechend ist der Center-Parcs-
Ferienpark am Bostalsee – hier das zentrale Gebäude. FOTO: BONENBERGER & KLOS
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SZ-Umfrage-Center: Es gibt viele Themen, die die Saarlän-
der bewegen und die intensiv diskutiert werden. Damit die
Meinung der Leser in Zukunft noch größere Beachtung fin-
det, hat die Saarbrücker Zeitung ihr Umfrage-Center neu
gestaltet. Wer da mitmachen will, muss sich einmalig regist-
rieren. Und wer schon an Befragungen unter sz-umfrage.de
teilgenommen hat, kann seine Login-Daten weiter nutzen.
Umfrage-Teilnehmer werden mit Punkten belohnt. Ab
20 Punkten können diese in Amazon.de-Einkaufsgutschei-
ne umgewandelt und dann beim nächsten Einkauf im virtu-
ellen Kaufhaus eingesetzt werden. klö

www.
sz-umfrage.de
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Am Bostalsee wurde vor einigen Tagen
die Center-Parcs-Ferienanlage eröffnet.
Wie beurteilen Sie das Projekt?
Es ist …

Sie saarländische Politik hat sich finanziell
an der Ansiedlung und am Bau des Ferien-
parks mit mehreren Millionen Euro
beteiligt. Wie beurteilen Sie dies?
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Anteil in Prozent
in Klammern:
Stimmenanzahl von 401 Teilnehmern

…wichtig für den Tourismus im Saarland

…wird in seiner Bedeutung eher

überschätzt

…ist mir egal

Ich finde es zwar nicht gut, aber vermut-

lich lassen sich ohne Landesgelder keine

Investoren anlocken

Es ist gut, wenn das Saarland aktiv

investiert, um das Land voran zu bringen

Das Saarland sollte sich mit eigenem

Geld heraushalten und dies Investoren

überlassen

Ist mir egal

SZ-INFOGRAFIK/BHB/QUELLE: SZ-UMFRAGE-CENTER 

SZ-Umfrage-Center

Ferienpark Bostalsee

SCHNELLE SZ
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ST. WENDEL

Weniger Hundesteuer
scheitert an der CDU
Ein Antrag für geringere Hun-
desteuer in St. Wendel ist ge-
scheitert. Dabei sollten Hun-
dehalter, die ihren Vierbeiner
aus dem Tierheim oder einen
Sachkundenachweis haben,
weniger zahlen. Dies sah ein
Antrag der FDP-Grünen-Frak-
tionsgemeinschaft im Stadtrat
vor. Der Sachkundenachweis,
ein theoretischer Lehrgang, ist
im Saarland bei gefährlich ein-
gestuften Hunden Gesetz. Hal-
ter mit diesem Nachweis soll-
ten 75 Prozent bezahlen. Bei
Tierheimhunden sollten die
ersten beiden Jahre frei sein.
Dagegen sprach sich die CDU-
Mehrheit aus. „Bei unserer
Haushaltssituation ist dies
nicht zu vertreten“, sagte Peter
Klär. vf

NIEDERKIRCHEN

Dach der Turnhalle
wird repariert
Die Niederkircher Grundschu-
le wird saniert. In diesem Zu-
sammenhang bekommt die
Turnhalle ein neues Dach. Den
Auftrag vergab das St. Wende-
ler Bauamt an eine Firma aus
der Region. Kosten laut eines
Sprechers der Stadtverwal-
tung: rund 6600 Euro. red

GRONIG

Kirchengemeinde
verkauft Pfarrhaus
Das Groniger Pfarrhaus soll
verkauft werden. Das hat der
Verwaltungsrat beschlossen.
Wie der Pfarrer der Pfarreien-
gemeinschaft Oberthal-Nam-
born, Michael Pauken, mit-
teilt, wurde mit der Bauabtei-
lung des Bischöflichen Gene-
ralvikariates in Trier die in In-
vestitionen fürs Pfarrhaus er-
mittelt. Ergebnis: Sie sind sind
mit der ortsüblichen Miete
nicht zu refinanzieren. Vom
Bistum gebe es für vermietete
Häuser keinen Zuschuss.
Durch den Verkauf habe die
Pfarrei genug Geld, um den Ju-
gendraum zu renovieren. Zu-
sätzlich müssten Turm und
Kirche saniert werden. se

BOSEN

Im und am Wasser
mächtig aufpassen
Die Liegewiesen sind voll, am
Strand tummeln sich die Bade-
gäste, die Wasser oberfläche
sieht wie ein dichter mensch-
licher Teppich aus. Hochbe-
trieb herrscht während der
Sommerferien bei Badewetter
rund um den Bostalsee. Damit
bei eventuellen Zwischenfäl-
len rasch jemand zur Stelle ist,
arbeiten Freiwillige der Deut-
schen Lebensrettungsgesell-
schaft (DLRG) vor Ort. Dabei
geht’s nicht nur um in Seenot
Geratene. > Seite C 3

ST. WENDEL

Zauberhafte Innenstadt
am Wochenende
An drei Tagen wollen interna-
tionale Künstler während des
13. Wettbewerbs der Straßen-
zauberer das Publikum begeis-
tern. Die Darsteller kommen
unter anderem aus Liechten-
stein und von Übersee in die
St. Wendeler Innenstadt. Mor-
gen geht’s unter freiem Him-
mel los. > Seite C 6

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
H A N N E LO R E  H E M P E L

M AT T H I A S  Z I M M E R M A N N

Jede Menge fahrendes Volk im Naturwildpark
Mittelaltermarkt in Freisen: Kamele, Handwerker und Gaukler bevölkern das Gelände

Freisen. Am ersten Augustwo-
chenende zieht es Germanen,
Kelten Wikinger und Edelleute
nach Freisen. Auf dem Natur-
wildparkgelände wird die Zeit um
1000 Jahre zurückgedreht. Der
Mittelaltermarkt mauserte sich
nach Veranstalterangaben in den
vergangenen 13 Jahren zu einem
der größten Mittelalterveranstal-
tungen in Deutschland. Über
800 Zelte werden aufgeschlagen,
2000 Akteure tummeln sich auf
dem Gelände. 

Handwerker und Händler bie-
ten selbstgefertigten Waren an,
so können Besucher einem
Schmied über die Schulter schau-
en, wie aus einem Stück Eisen
Formen entstehen. Wikinger

werden die Kunst der Glasperlen-
herstellung demonstrieren, und
die Düfte aus dem Orient sollen
bleibenden Eindruck hinterlas-
sen. Die Weiber besticken und
nähen Gewänder für Edelleute.
Ritter Richard von Kimbelstein
lädt zur Reitershow. Aus Bayern
kommt eine Kamelkarawane, so
dass Kinder auf einem Kamel rei-
ten können. Ritter messen ihre
Kampfkunst in Zweikämpfen,
Wikinger zeigen ihre Hand-
werkskunst, wie sie vor 1200 Jah-
ren in Nordeuropa Tradition war.

Das Team des Naturwildparks
erweitert das Festgelände, um
den Besuchern mehr Raum zu
bieten. Auf der Bühne treten un-
ter anderem auf: Unschuldig,
Liudon Incorruptus, Ceritus
Cantus, Rebule, Kirkeler Spiele-
leut, Eulental, Cantorca. Der
Gaukler, Zeremonienmeister und
Zauberer Kalibo moderiert und
zaubert. Am Samstagsabend,

3. August, ist eine Feuershow mit
Feuerplanet und die Freyen Hay-
den geplant. red

� Der Mittelaltermarkt ist Sams-
tag, 3. August, von 10 bis 24 Uhr
geöffnet, am Sonntag, 4. August,
von 10 bis 19 Uhr. Eintritt für Er-

wachsene: acht Euro; Kinder und
Gewandete Euro. Kinder bis
Schwertmaß 1,20 Meter haben
freien Eintritt

www.
mittelaltermarkt-
freisen. j imdo.de 

Zeltlager beim Mittelaltermarkt. FOTO: ILONA SCHWARZ-CULLMANN

Zwei Tage verwandelt sich die Na-
turkulisse bei Freisen in einen
Markt, wie es ihn vor vielen hun-
dert Jahren gab, Viele tausend
Gäste werden erwartet. 

Marpingen. Erstaunt hat Marpin-
gens Feuerwehrchef German
Eckert auf eine Rede der saarlän-
dischen Ministerpräsidentin An-

negret Kramp-
Karrenbau-
er (CDU) rea-
giert. Während
eines Besuches
bei Feuerwehr-
vertretern aus
dem St. Wendeler
Land in Freisen
hatte die Regie-
rungschefin ver-
lautbart: „Als In-

nenministerin habe ich den
Brandschutzbedarfsplan selbst
mit auf den Weg gebracht. Darin
wird umgesetzt, dass die An-
schaffungen besser koordiniert
werden und dass nicht jede Feu-
erwehr ihr Spielzeug bekommt.“ 

Eckert: Unglaubliche Aussage

Eckert wehrt sich vehement ge-
gen die Darstellung, die Feuer-
wehr fordere Spielzeuge. „Eine
solche Aussage zu machen, halte
ich echt für unglaublich“, beklagt
der Wehrführer. „In keinem

Brandschutzbe-
darfsplan, den ich
kenne, steht was
von Spielzeugen
für die Feuer-
wehr.“ Stattdes-
sen brauche die
Feuerwehr „den
örtlichen Gege-
benheiten ange-
passte Fahrzeuge
und Gerätschaf-
ten, um Men-

schenleben zu retten“. Ansonsten
müsse sich die Wehr fragen las-
sen, ob zuletzt die 103 freiwilli-
gen saarländischen Helfer in
Magdeburg zum Hochwasser-
Einsatz auch mit Spielzeugfahr-
zeugen unterwegs waren. Eckert
unterstreicht: „Die Feuerwehr
hat kein Spielzeug.“

Während ihrer Sommertour
durchs Bundesland hatte Kramp-
Karrenbauer auch Station im
St. Wendeler Land gemacht. Hier
konfrontierten sie Feuerwehr-
vertreter mit deren Sorgen über
die künftige Bereitschaft der frei-

willigen Löschbezirke. Mitglie-
derschwund wegen Bevölke-
rungsrückgang und abnehmen-
den Interesses gefährdeten die
Einsätze zum Schutz der Bürger. 

Um gegenzusteuern, benötig-
ten die Feuerwehren auch mehr
Unterstützung seitens der Poli-
tik. Hier mangele es aus Sicht der
Wehren an Aufmerksamkeit. Das
habe der Feuerwehrtag am Bos-
talsee bewiesen, an dem sich nur
weniger politische Vertreter hät-
ten blicken lassen (wir berichte-
ten). Die heutige Ministerpräsi-
dentin war von 2000 bis 2007 In-
nenministerin im Saarland. hgn

Rettet Regierungschefin
Feuerwehren im Land
vor teurem Spielzeug?
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Annegret
Kramp-
Karrenbauer

Eine Aussage von Annegret
Kramp-Karrenbauer zur Ausstat-
tung der freiwilligen Feuerwehren
im Saarland hat Marpingens
Wehrführer German Eckert verär-
gert. Die Helfer bräuchten moder-
ne, den Orten angepasset Geräte.

Auch Drehleitern ähnlich wie die-
se gehören zum notwendigen Ein-
satzgerät der Wehren im Land-
kreis St. Wendel, beispielsweise
bei Bränden in schwer zu errei-
chenden, oberen Etagen. 
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